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Zum Titelbild: Storchenbrücke
Winterthur

Am 26. Oktober 1996 wird die
Storchenbrücke dem Verkehr
übergeben. Die Besonderheit der
Schrägseilbrücke liegt in der weltweit

erstmaligen Verwendung von
Kabeln aus CFK. Beiträge dazu
finden Sie auf den Seiten 4 und 8

dieser Ausgabe. (Foto: MG)
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Erstmals ist dieser Ausgabe
das Heft «Energie Extra» des

Bundesamtes für Energiewirtschaft
beigeheftet. Diese neue Energie-
2000-Publikation erscheint künftig
alle zwei Monate.
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Werkstoff CFK - grenzenlose Möglichkeiten?

Die vorliegende Ausgabe widmet sich einem einzigen Thema: dem Werkstoff

CFK (kohlenstoffaserverstärkte Kunststoffe). Wir stellen bereits

bekannte Anwendungen vor, dokumentieren aber auch eine absolute Neuheit,
auf die wir bereits in SI+A Nr. 14/96 hinwiesen.

Zu den mittlerweile bekannten Anwendungen gehören die Verstärkungen

mit CFK-Lamellen, die als Klebearmierung die Stahllamellen
wahrscheinlich zu verdrängen begonnen haben. Sie sind leicht, biegsam, können

aufgerollt in grossen Längen angeliefert werden und tragen dank ihrer
minimalen Stärke nicht auf. Seit der mit ihnen erfolgten Sanierung des Schadens

der Ibach-Brücke bei Luzern im Jahr 1991 ist diese Anwendung bekannt.

Wir stellen ferner eine neue Anwendung der Lamellen vor: Die Verstärkung

von Wandscheiben durch das kreuzweise Aufkleben (die Schlankheit

macht's möglich) der Lamellen auf Mauerwerk.

Parallel zur Entwicklung der Lamellen wurde an der Empa aber auch an

CFK-Kabeln geforscht, wobei sich die Verankerung der Kabel lange Zeit
als die grosse Schwierigkeit erwies. Am Samstag, dem 26. Oktober, findet in

Winterthur nun die Eröffnung der Storchenbrücke statt, der ersten Brücke,

die neben den herkömmlichen Stahlkabeln auch mit solchen aus CFK
ausgerüstet wurde. Diese - eben absolute Neuheit - stellen wir in zwei Artikeln

dar, die den Brückenbau an sich sowie die Kabel selbst zum Thema

haben. Aufmerksamen Lesern wird nicht entgehen, dass in einem Kästchen

Informationen über die zukünftigen und möglichen Anwendungen von
CFK geboten werden. So liest man von der nun in den Bereich des Möglichen

gerückten Überspannung der Meerengen von Messina und Gibraltar

mit Hängebrücken, deren Kabel nicht aus Stahl, sondern aus dem leichteren

und zugfesteren Material CFK bestehen würden.

Wenn bei aller Würdigung dieser Entwicklungsarbeit bis hin zur Marktreife

hier eine gewisse Kritik geäussert wird, so orientiert sie sich nicht am

Material selber, sondern an der Angemessenheit seiner Verwendung. CFK-

Materialien ermöglichen neue Bauwerke und schieben die Machbarkeitsgrenze

höher. Interessant aber ist das rein Machbare nun wirklich nicht

mehr, sondern das Wünschenswerte, mithin das Ziel und nicht das Mittel.
Ich befürchte strukturelle Unverständlichkeiten durch die Anwendung von
CFK-Lamellen (dasselbe gilt auch bei Stahllamellen, erfährt durch die

Minimierung der Abmessungen aber eine weitere Steigerung). Und bei den

wirklichen Grossprojekten, wie sie die oben erwähnten Brücken darstellen,

sollte die Frage nach der Wünschbarkeit einer solchen Brücke gestellt werden,

bevor die Tatsache ihrer Machbarkeit Regie zu führen beginnt. Wir
haben zu häufig die Mittel mit dem Zweck verwechselt und sind zu oft der

Faszination des Mittels erlegen. Oder müssen wir uns - obwohl vor fünfzig
Jahren von Horkheimer schon geäussert - immer noch vorwerfen lassen,

dass wir Ingenieure nur zur instrumentcllen Vernunft fähig seien und dass

wir nicht über die Angemessenheit der Ziele nachzudenken vermöchten? Es

wäre schade, widerführe dem Material CFK aus denselben Gründen dieselbe

Stigmatisierung wie dem Stahlbeton.

Martin Grether
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